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Fern Declamation und oratoriſchem Prunk, bie ſich n dem viel
geleſenen Buch Palomes un anderen findet, bewegt ſich die DarſtellungIn einfach klarer, objectiver Geſchichtserzählung. Vieler Worte bedarf ES
ja nicht, An den Orden des hl Franciscus 3u Te
ſeines ebens iſt die beſte ologie ſeines Weſens.

)tfertigen; die Geſchichte
Würzburg. Prälat IDDr. Franz Hettinger.
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(V.  m Doppelhefte des rſten Bandes 228— bringt Ehrle
ſeine Unterſuchungen Geſchichte des hatzes, der Bibliothek und des
Archivs der Päpſte im Jahrhundert Abſchluſſe. on beſonderem
Intereſſe iſt die actenmäſſige Schilderung der Beraubung des päpſtlichen
Schatzes In St Francesco In Aſſiſi, und der Abdruck der
üher den Beſtand des reſtituirten Schatzes daſelbſt errichteten Inventare

1327 un 1339 Inſere Vorſtellungen über den Reichthum der päpſt
lichen Bibliothek an Manuſcripten erhalten hier eine Urkundliche Beſtätigung.
Im ſelben Hefte beröffentlich Denifle die älteſten bisher bekannten On-
ſtitutionen des Predigerordens von N einer dem Pden gehörigen
Miscellanhandſchrift des bis Jahrhunderts. Deren Abdruck (193
is 2270 ſchickt Denifle eine allgemeine und trotzdem polemiſch gewürzteErörterung über die Grundlagen des Dominicaner-Ordens oran Zu ebenſo
leuen und überraſchenden Reſultaten kommt die Abhandlung enifle's
üher  15 die Sentenzen Ahaelards und die Bearbeitungen ſeiner Theologie vor
Mitte des Jahrhunderts 402 — 469, 586 —624); ES möge hier e⸗
onders darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der Canoniſt oland, der
ſpätere Papſt Alexander III., als Verfaſſer eines im Abaelardiſchen Geiſte
gehaltenen Sentenzenwerkes nachgewieſen ird Au anderes einzugehen iſt
hier nicht der Ort. Das Schlußheft des erſten Bandes enthält außer einem
für die Geſchichte der Pariſer Univerſität werthvollen Beitrag üher das er
Studienhaus der Benedictiner daſelbſt aus der eder Denifle's, die er
Hälfte  — der Im Hefte des zweiten Bandes abgeſchloſſenen Tbet Ehrle's
üher die Spiritualen, ihr Verhältniß Franciscaner-Orden und zu den
Fraticellen, welche durch Klarheit der Darſtellung und den Reichthum des
mitgetheilten handſchriftlichen Materials ich auszeichnet. Von demſelben
Forſcher nthä das Doppelheft des erſten Bandes eine kritiſche Studie über
die Perſon des Heinrich von Gent 365—401, —507

Den Hauptinhalt des Heftes des zweiten Bandes nimmt die auch
n Separatabdruck erſchienene Abhandlung enifle's üher die päpſtlichen
Regiſterbände des Jahrhunderts und das Inventar derſelben 1339
en Das enannte Inventar wurde gelegentlich der Ueberführung der Re
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geſtenbände von Montefalco nach Avignon angelegt. Die Regeſten umfaſſendie Zeit von Innocenz IIIL 8 Bonifaz VIII., dazu einen Band derRegeſten von Johann III
damals die Regeſten. Die

von den übrigen Päpſten fehlten alſo ſchonorhandenen Differenzen zwiſchen dem Inventar
von 1339 und dem jetzigen Beſtande des vaticaniſchen Archivs werden vonDenifle auf Grund ausgehreiteter, handſchriftlicher Studien im einzelnengenau beſprochen. Die auf den Gegenſtand ſich beziehenden in den Mit⸗theilungen des öſterreichiſchen Inſtitu18 für Geſchichtsforſchung eröffentlichtenStudien Kaltenbrunner's werden weniger 9ewürdiget als VglKaltenbrunner und HSichel, Zur Abwehr, In Mittheilungen des Inſtituts für öſterr Geſchichtsforſchung, VII 1886, 691 — 708.)Das zweite Heft des zweiten Jahrganges beſchäftigt ich mit der Ge⸗ſchichte jener Orden, welche im und Jahrhundert Im Mittelpunkteder kirchlichen Bewegung ſtunden, mit dem Dominicaner—- und Franciscaner-⸗Orden Die Gelehrtengeſchichte des erſteren Ordens beſitzt ern monumentales er In den Seriptores Ord Praed Quétif und EchardDenifle liefert (165 - 248) 3u dem eben genannten Werke nicht etwaNachträge, ondern hietet erſt die handſchriftliche un alſo wiſſenchaftliche Begründung der Gelehrtengeſchichte des Predigerordens im undJahrhunderte, indem er darauf Bezug habende Quellen nachweist, De⸗ſpricht und edtr Es iſt dies die Vſte der Magiſter der Theologie desPredigerordens In Paris von 1229 1360, welche Stephan de Salanhaco (1 zuſammengeſtellt und Bernard Guidonis mit Anderen fortgeſetzt hat; der Reihe nach werden, doch keineswegs Iu ſicherer chronolo⸗giſcher Ordnung, 151 Namen aufgeführt, deren räger  I. durch mehr oder

minder lange Zeit In Paris gelehr aben Ein benſo glänzendes Zeugnißfür die Tüchtigkeit des Ordens iſt das von einem Ungenannten erfaßteVerzeichniß nich weniger als 105 Schriftſtellern des Predigerordens9is dritten Decennium des Jahrhunderts, welches gleichfalls ichnicht an die Zeitfolge hält Von Aufſchreibungen üher von Mönchen des
Dominicaner⸗Kloſters zu Barcelona nach der Mitte des 13 Jahrhunderts
beſeſſene und ihnen oder von ihnen „aſſignirte“ Brüder, da ſelbſtverſtänd

E
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lich der Einzelne kein Eigenthum haben konnte, gibt Denifle Auszüge, welche,
ſoweit ſich aus dem Mitgetheilten beurtheilen läßt, beweiſen, daß die Pre⸗
digerbrüder vor allem die Bihel llebten und hochhielten und nehen erbau⸗
lichen und praktiſchen Abhandlungen ſich eifrig mit rnſter wiſſenſchaftlicherLectüre beſchäftigten. Im Nachtrage zu ſeiner oben erwähnten Abhand
lung üher die Spiritualen veröffentli Ehrle —— aus der
historia sSeptem tribulationum Ordinis Minorum des Angelus de
Clarino, nach 1323, das mittlere Stück die dritte, vierte und fünfte
Trübſal oder Verfolgung darſtellend Schließlich bringt Ehrle 327—334
höch intereſſante Notizen über die ſog. Cyrill'ſche Weiſſagung bei, jene
Viſion, E der ſelige Einſiedler Cyrill auf dem erge Carmel (angeblit
hatte und deren Löſung ETL berühmten Eiſtercienſerabte bachim verlangte.
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Das abſchließende Doppelheft des weiten Bandes enthält zwei Ab

handlungen aus der Feder des unermüdlichen Herausgebers des Archivs,
welche meines Ermeſſens ihrem Gegenſtande nach zu den bedeutendſten ge
hören. Ehrle geht aran die Vorgeſchichte des Concils Vienne auf
zuhellen, wofür ihm ni die Freunde der Kirchen-, ondern auch
der Rechts⸗ 10 der Weltgeſchichte nich genug dankhar ſein können. Denn
die Geſchichte dieſes Concils iſt mn großes Dunkel gehüllt; nicht einmal
die dort gefaßten Beſchlüſſe laſſen ſich mit Beſtimmtheit feſtſtellen, eS muf⸗
aher Alles, bas auf die Synode Vienne ſich bezieht, mit aufrichtiger
Freude begrüßt werden. hrle theilt zunächſt 3—416) die Vorarbeiten

dogmatiſchen Decret un Betreff der Irrthümer des Spiritualen Peter
ivi, das iſt die gegen ihn gerichtetete Anklageſchrift der Franciscaner⸗
Communität und die f  ür ihn Stimmung machende Vertheidigungsſchrift
des UÜbertino von Caſale mit; wir ſehen weiteren Publikationen mit e⸗
greiflicher Spannung Ebenſo umfangreich als lehrreich iſt die
2  andlung von Deni fle ber elſter Eckehardt 417 —460, 673—687),
In elcher der gelehrte Verfaſſer aus deſſen von ihm entdeckten lateiniſchen
riften ein ganzes Syſtem von deſſen ſcholaſtiſcher Theologie entrollt
und derart den noch iumer gehegten Gah zerſtreut, als ob der Myſtiker
ni Scholaſtiker ſein fonnte oder gar ollte hon letz fürchte ich,
daß mein Referat zu ange ausgefallen iſt, woran aber nich meine Schreib⸗
ſeligkeit, ondern der Reichthum des Archivs die Schuld räg Uund muß
ch daher mich beſcheiden, den eſer einfach auf Denifle's bahnbrechende
Arbeit und insbeſondere deſſen Würdigung Eckehart's Pantheismus
(518 ff.) verweiſen.

Endlich enthalten die bislang vorliegenden Hefte der ausgezeichneten
eitſchri eine Reihe von Mittheilungen aus Handſchriften, deren erth
für den Specialforſcher nicht hoch angeſchlagen werden kann und
eine Antikriti enifle's gegen die Recenſion ſeiner grundlegenden Ge
ſchichte der Univerſitäten, Band 15 Kaufmann In den Göttinger
Gelehrten⸗Anzeigen, - welcher der 5 Herr Oberlehrer“ Straßburg
ar angelaſſen und abgefertigt wird

3 wieſe E  Dr Rudolf Ritter von ere

Die Naturvölker. Mißverſtändniſſe, Mißdeutungen und Mif  V
handlungen, von Dir Wilhelm Ne * T heil. Pader⸗
born Uund Münſter, Ferdinand Schöningh, 1886, X und 10 Seiten,
Preis 6 M 3.72

Im weiten Theile werden die Lichtſeiten der Naturvölker ausführlich
dargeſtellt, beſonders eingehend verden nach dieſer Richtung die Auſtralier,
Tasmanier, Buſchmänner, endlich die Neger beſprochen Es ird der ach  2
eis geliefert, daß die genannten Völkerſchaften In mehr als einer Beziehung
ich als gut veranlagt zeigen Und demnach als bildungsfähig rklärt werden
müſſen. Von beſonderem ntereſſe iſt die Wider egung der angeblichen Re


